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rzeuglenkerirt · 
sich gemeldet 
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RSWill red. Am Samstag­
kollidierte in Herlisberg, 
Ortsteil von Römerswil, ein 
tlt einem Hydranten (Aus­
)m Montag). Die 20-jährige 
.iglenkerin hat sich nach 
3ugenaufruf bei der. Luzer­
[zei gemeldet, teilt diese 

SCHULE Die Fremdsprachen­

initiative wird vom !Parlament 

als grntig anerkannt. Nun 

KOMMENTAR 

1ere Rückkehr 
Nezrouge 

)N red. Am kommenden 
startet einmal mehr die 
Nez rouge: Ein Anruf auf 
mmer 0800 802 208 genügt, 
,z-rouge-Fahrer bringen In­
lrte und deren Auto sicher 
lause. Das Angebot gilt am 
1d 11./12. Dezember sowie 
l. bis und mit 31.Dezember. 
:mstleistung ist kostenlos. 
lige Beiträge gehen heuer an. 
neinnützige Organisation 
m Paradiesli, Ennetmoos. 

1e Leitung 
HeimEymatt 

NOTIWill red. 
Damel Sm.der 
(Bild) ist ab l. 
Januar 2016 neu 
Geschäftsführer 
des Altersheims 
Zentrum Eymatt 
in Nottwil. Stu­
der könne auf 
breit gefächerte 

mgen in Kaderfunktionen 
blicken, heisst es. im Info-
'.\f ottwil aktuell». Der Be­
lirtschafter un,d Marketing­
\7ill noch heuer eine Weiter­
g zum Institutionsleiter Ca­
tbschliessen. Daniel Studer 
1eiratet, Vater von zwei Kin~ 
nd wohnt. in Hägendorf. Er 
:t sich b.ereits seit gestern in 
50-Prozent-Pensum ein. 

liersammlung 
d ausgelagert 
]RCH red. Die Gemeinde 
nisiert die Abfallentsorgung, 
:h wird die Papiersammlung 
ringen durch die Schule und 
ddrch durch die Jungwacht 
hafft. Die Umstellung ent- . 
e den Zielsetzungen der Fu­
i.sse das Unfallrisiko sinleen 
1tlaste die · Gemeindekasse, 
e Gemeinde mit. 

~ERNERZEITUNG 
~" i i 

. muss sich die Regierung 

endlich mit deren Inhalt 

auseinandersetzen. 

ISMAIL OSMAN 
is m a i I. os m a n.@1 uze rn e rzeitu n g. eh 

Zum Schluss der gestrigen Kantons­
ratssession erlitten Bildungsdirektor 
Reto Wyss und die Luzerner Regierung 
eine deftige Schlappe: Entgegen · dem 
regierungsrätlichen Antrag wurde die 
Fremdspracheninitiative für · giUtig er­
klärt - und das mit 112 zu O Stimmen. 
Das Geschäft wurde im Anschluss eben-

' 

Luzerner 
Kantonsrat 

falls einstimmig an den Regierungsrat 
zurückgewiesen. Somit kommt die Re­
gierung nicht mehr darum herum, sich 
mit · dem Inhalt der Volksinitiative aus­
einanderzusetzen, die verlangt, auf Stu­
fe Primarschule künftig nur noch eine 
Fremdsprache zu unterrichten. · 

Zwei G1urtt:achten, zweu IErgebnüsse · · 
Von Linlcs bis Rechts wurde die Re­

gierung dafür kritisiert, dass sie sich 
dafür entschied, den juristischen Weg 
zu gehen. Mit einem externen Gutach­
ten wollte man aufzeigen, dass die Ini­
tiative unter anderem gegen übergeord­
netes Recht verstosse (Ausgabe vom 28. 
Oktober). Diesem wurde ein zweites 
Gutachten von Seiten der Initianten 
gegenübergestellt, das wiederum zum 
Schluss kam, dass die Initiative rechtens 
sei. «Start mit inhaltlichen Argumenten 
Überzeugungsarbeit zu leisten, liess sich 
die Regierung auf diesen juristischen 
Schlagabtausc;h ein», sagte · Bernhard 
Steiner (SVP, Entlebuch) und sah da­
hinter eine missglückte Taktile des Re­
gierungsrates. 

\Forden.nug nadn nell.ller IBotsdnaft 
Steiner, wie auch alle anderen Spre­

cher, forderten die Regierung auf, nun 
eine. neue Bo~~chaft auszuarbeiten. Die­
se müsse inhaltlich Konkretes liefern: 

. «Wie sieht die im Initiativtext erwähnte 
Überforderung der Schiller in der Praxis 
konlcret ausi>, fragte Priska Wisnier (CVP, 
Rickenbach). «Welche Sprache. würde 

(!I 

s 

Wetterkunde auf Französisch - ein Einblick in den 
Unterricht. der Sechstklässler von Schlierbach. 

::..,..,, ..--"'-;;r •• 

gewählt? Englisch oder Französisch? Wel­
che Kostenfolgen hätte die Umsetzung 
der Initiative? Bräuchte Luzern einen 
ganz eigenen Lehrplan?» In die gleiche 
Richtung argumentierte auch Jacqueline 
Mennel (SP, Emmenbrücke): «Wir brau­
chen eine inhaltliche Auslegung, welche 
die Auswirkungen der Initiative deutlich 
aufzeigt.» Monique Frey (Grüne, Luzern) 
sagte: «Wir gewichten das Initiativrecht 

Bild Pius Amrein 

sehr hoch und erhielten keine stichhal­
tigen Argumente, die uns von einer Un­
gültigkeit dieser Initiative überzeugen 
würden.» Die Initiative gehöre deshalb 
vors Voile - auch wenn man sich inner­
halb der Fralction über deren Inhalt und 
Forderung nicht einig sei. 

Gaudenz Zemp (FDP, St. NJldausen) 
gab - im Sinne der Initiative - noch zu 
bedenken, dass für viele Kinder Fran-

isst su @ehe es 

!smail Osma111, 
Redaktor !Ressort 
Ka11111:0IU'l, ii~ell' oHe 
IFremdsJPracheU'l­
nU'litiative 

ze· nd Ge 
verschwe et 

ür die Regierung geht 
es in Sachen Fremd­
spracheni.nitiative zu­
rück auf Feld 1. Si.e 

muss nun eine neue Botschaft 
ausarbeiten,. die si.ch mit dem 
Inhalt der Initiative - nur eine 
Fremdsprache auf der Primar- . 
stufe - auseinandersetzt. 

Es war somit eine gänzlich 
unnötige «Ehrenrunde», die 
die Regierung gestern im 
Parlament gedreht hat. Denn 
dass es so kommen würde, 
hätte man vorhersehen kön­
nen: In jüngerer Vergangenheit 
liess sich wohl kaum eine 
Volksinitiative finden, die eine · 
so breite überparteiliche Ab­
stützung genoss. Di.e Tatsache, 
dass die Initianten über 7000 
Unterschriften sammeln konn-. 
ten, wäre ein weiteres Indiz 
dafür gewesen, dass sich. diese 
Initiative nicht einfach mit 
einer Ungilltigkeitserl<läJrung 
versenken lassen würde. 

Statt sich von Beginn weg 
mit Inhalten zu beschäftigen, 
hat die Regierung viel Zei.t und 
Geld verschwendet - und steht 
nun doch wieder auf Feld l. 

isma il. osma n@I uzernerzeitung .eh 

zösisch und Englisch nicht etwa die 
erste Zweitsprache, sondern eher die 
dritte und vierte Sprache sei. 

Bildungsdirektor Reto Wyss stand so­
mit von Beginn weg auf verlorenem 
Posten. In seinen Schlussbemerkungen 
verteidigte er nochmals das externe 
Gutachten. Inhaltlich konnte er jedoch / 
keine Aussagen machen .- undrerhielt ·.. _,/ 
die entsprechend deutliche Antwort. 
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,rin: Neue Luzerner Zerrung AG, Maihofstrasse 76, 
ger Erwin Bachmann, Präsident des Verwaltungsrates, 
1g@lzmedien.ch 
Weber, Geschäftsletter, Ueli Kaltenrieder, Lesermarkt; 
,r, Werbemarkt. 

BUDGET \ivmisau blickt positiv in die Zukunft 

Fürs nächste .Jahr rechnet die Gemeinde mit 

einem Ertragsübersdnuss. Und auch jenseits der 

Finanzen wm das Städtchen gross auftrumpfen. 
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, In Willisau haben die 315 Stimmbe­
rechtigt~n in der Festhalle am Montag 
den Voranschlag 2016 mit einer Gegen­
stimme gutgeheissen. Es rechnet mit 
einem Plu.s von knapp 173 000 Franken 
bei einem Gesamtaunvand von 
56,85 Mill.ionen Franken. Die Investi­
tions~echnung sieht Nettoinvestitionen 
von rund 5,4 Millionen Franlcen vor. 
Ebenfalls grossmehrheitlich, mit einer 
Gegenstimme, wurde entschieden, den 
Steuerfuss bei 2,2 Einheiten zu belassen. 

Kommission statt SdDl!.llipfiege 
Mit 10 Gegenstimmen und 8 Enthal-

wesen und nimmt Stellung zu strategi­
schen Themen. Der Stadtrat wählt die. 
Schulleitung, bestehend aus dem Rektor 
oder der Rektorin und den Schulleitun­
gen Sek, Kindergarten/Primar und 
Schuldienste. Die Aufgabe der Rech­
nungskommission übernimmt künftig 
eine fünfköpfige Controllingkommission 
mit externer Revisionsstelle. 

!Heim karnllil saniert werdellil 
Auch der Investitionskredit über 

3,6 Millionen Franken für die Sanierung 
und Erweiterung des Altersheims Brei­
ten passierte die Gemeindeversamm-

.· KANTON red. Weitere Resultate der 
Budgetversammlungen vom Montag: 

· 54 Stimmbürger heissen das Budget 
2016 einstimmig gut. Dieses rechnet 
mit einem Minus von 70 600 Franleen. 
(Gesamtaufwand: 4,4 Millionen). Der 
Steuerfuss bleibt bei 2,2 Einheiten. 

138 Stimmberechtigte genehmigen 
einstimmig den Voranschlag 2016. Die­
ser sieht ein Plus von 513 000 Franken 
vor (Gesamtaufwand: 30 Millionen). 
Der Steuerfuss bleibt bei 1,95 Einheiten. 
Einstimmig beschliessen die· Stimm­
bürger, die Feuerwehrersatzabgabe von 
0,35 auf 0,45 Prozent des steuerbaren 
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fuss bleibt bei 2,4 Einheiten. Der 
bisherige Bebauungsplan Flühli-Dorf 
wurde aufgehoben und stattdessen ein 
Artileel zum Ortsbildschutz im Bau­
und Zonenreglement aufgenommen. 
Der Zonenplan Fliihli Dorf wurde im 
Gebiet Hüttlenen bereinigt. 

406 Stimmbürger genehmigen ein­
stimmig das Budget 2016. Dieses sieht 
einen Ertrag von 471 500 Franleen vor 
(Gesamtaufwand: 30,6 Millionen). Der 
Steuerfuss wird bei 2,1 Einheiten be­
fassen. Grossmehrheitlich sagen die 
Stimmbürger Ja zum Planungskredit 
von 960 000 Franleen für die Erweite­
rung der Schulanlagen. Ebenso be­
fürworten sie die Teiländerung des 




